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aris. Von franzöſiſcher Seite wird zu der am Dienstag 
in Beſprechung zwiſchen Schacht und Young. mitge: 


hlungsplanes ſchriftlich niederzulegen. Die amerifani« 
5 engliſchen Delegierten ſollen der gleichen Stelle zu⸗ 
Dr. Schacht erſucht haben, die Vorbehalte jo abju- 
aß die Gläubiger ihnen zuſtimmen könnten. Man hält 
öglich, daß die Ueberreichung der deutſchen Vorbehalte 
twoch nachmittag erfolgt. 


Der „Agence Economique et Financiere“ zufolge 

die deutschen Vorbehalte für die Annahme des neuen 
lanes auf folgende Punkte beziehen: 

Aufhebung der Pfänder⸗ und der Kontrollkommiſſionen. 

chaffung des Recovery⸗Acts, wonach die Alliierten von 

Milben Einfuhr eine 26 prozenti ige Einfuhrabgabe erheben 


„Die Möglichkeit für das Reich, die Reviſion des Zahlungs⸗ 
an verlangen. 

krechnung der Schuldenermäßigung, die die Vereinigten 
unter Umſtänden der Alliierten zugunſten des Reicher 
ſollten. 

die Mögli chteit, bei dem größten Teil der Jahreszühlun⸗ 
. in 9 zu bringen. 1 


mo. Miniſterpräſident Woldemaras iſt wie durch ein 
di dem Tode entronnen. Sein perſönlicher Adjutant, der 
N Schüſſe in den Kopf getötet wurde, hatte ſich mit aus 
ten Armen vor den Miniſterpräſidenten geſtellt, als bie 
2 üſſe fielen. Die Kleider der Frau des Miniſterpräſi⸗ 
burden durch zwei Kugeln durchbohrt. Der Adjutant 
sminiſters, Hauptmann Virbickas, iſt ſo ſchwer verletzt 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Er hat bis 
nn nicht das Bewußtſein wiedererlangt. Als er von den 
. Agetoffen zuſammenbrach, rief er aus: „Die haben pol- 
dia Der kleine Neffe des Miniſterpräſidenten, 
pe ſchüſſe und einen Beinſchuß erhielt, wurde in der Nacht: 
PEN Leation unterzogen, die erfolgreich verlief. Man hofft 
hit, 3 n zu erhalten. Die Täter ſind in der allgemeinen 
bra HR in dem ſtark belebten Park vor dem Staatstheater 
entkommen. Die Polizei war erſt verhältnismäßig 
och 


er 


Stelle. Die Zugangsſtraßen zur Stadt waren auch heute 
abgeſperrt. Alle Perſonen wurden auf ihre Ausweiſe 


ſich ſomit inſofern verſchoben, 


den iſt. 
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Wie der Pariſer Vertreter der TU hierzu erfährt, dürfte in 
den fünf, von der Agence genannten deutſchen Vorbehalten das 
Weſentlichſte der dautſchen Forderungen enthalten ſein. 


* 


Die Lage in den Pariſer Sachgerſtändiger perhanbkungen hat 
als die Hauptſchwierigkeiten zur 
Zeit in der Verteilung der von Owen Young vorgeſchlagenen 
und von Deutſchland angenommenen Jahreszahlungen unter 
die Alliierten zu ſuchen ſind. Die Verteilung der Jahreszah⸗ 
lungen unter die Alliierten geht ausſchließlich dieſe ſelbſt an, 
ſo daß die z. Zt. in Paris beſtehenden Schwierigkeiten jedenfalls 
nicht auf das deutſche Verhalten zurückgeführt werden können. 
Der Hauptwiderſtand geht nach wie Dor von den Wee aus, 
die jetzt, nachdem ihnen offenbar die von Poung vorgeſchlagenen 
und von Deutſchland angenomn n Jahreszahlungen als an⸗ 
nehmbar erſcheinen, ſich gegen eine Serabſetzung der Höhe ihres 
Anteils an der deutſchen Kriegsentſchädigung wehren. Wenn 
die franzöſiſche Preſſe erneut ihr Erſtaunen darüber heuchelt, 
daß die deutſchen Vorbehalte noch nicht überreicht wurden, ſo 
vergißt ſie vollkommen, daß es z. St. Aufgabe der Alliierten iſt, 
zu den Voungſchen Ziffern Stellung zu nehmen, und daß eine 
Beſprechung der Vorbehalte nur Zweck haben kann, wenn * 
Moungſche Zahlungsplan auch von Frankreich angenommen wo 
Denn obgleich es verſtändlich ſein mag, daß den Kirn 
zoſen die Entſcheidung recht ſchwer fällt, jo darf man doch darauf 
verweilen daß England. Japan und Italien dem Young! chen 
eee ee zugeſti 2 haben. 


er 


um Attentat auf Woldemaras 


Bisher 16 Perſonen feſigenommen 


hin geprüft. In der Stadt hereſcht vollkommene Ruhe. Hin⸗ 
ſichtlich der Attentäter wird die Vermutung ausgeſpro⸗ 
chen, daß es ſich um Pletſchkaitis⸗Anhänger han⸗ 
delt. 
Woldemaras hat, wie verlautet, die Vermutung ausgeſpro⸗ 
daß bei dem Attentat Litauer wie auch MWilnaer 
Terroriſten die Hand im Spiel hätten. Da mit der Mög⸗ 
lichkeit gerechnet wird, daß die Attentäter über die deutſche 
Grenze zu entkommen ſuchen, iſt noch in der Nacht die deutſche 
Grenzpolizei verſtändigt worden, die alle Vorkehrungen zur 
ſcharfen Ueberwachung der Grenze getroffen hat. 

Bei dem Attentat iſt auch die Tochter des Univerſitätspro⸗ 
feſſors Jodakys durch einen Beinſchuß leicht verletzt worden.“ 
Wie Augenzeugen berichten, handelt es ſich um drei Atten⸗ 
täter, die ſich in einem wenig beleuchteten Teil des Parkes 
hinter Bäumen verſteckt hatten. Von dort aus gaben ſie die 
Schüſſe ab. Die beiden aufgefundenen Handgranaten ſind zwar 
geworfen worden, ſind aber nicht explodiert. 


chen, 


Die Oper in Komno | 


E 8. . 3ahegang 


Die deuffchen Vorbehalte in Paris 


Einigung unter den Alliierten — Noch Widerſtände Frankreichs — Youngs Plan geſichert 


Dab Ptügrünm der t erreichen Ser 


Wien. Die neue Regierung ſtellte ſich am Dienstag mit 
einer Erklärung des Bundeskanzlers Streeruwitz dem Na⸗ 
tionalrat vor. Der Bundeskanzler gedachte in warmen Worten 
ſeines Vorgängers und ſtreifte dann kurz die Verhandlungen 
während der Kriſe. Dr. Streeruwitz entwickelte ſodann ein Re⸗ 
gierungspragramm, das vorwiegend. wirtſchafts 
politiſchen Charakter hatte und weſentli che neue Gere 
punkte enthielt. 

Das Programm ſieht u. a. weitere A lusgetaliung der 


fernen en Beziehungen zu allen Stagten, vornehm⸗ 
lich zum Deutſchen Reiche, vor. Daneben verlange 
Oeſterreich einen gleichberechtigten Anteil an der Mit⸗ 


arbeit zur Sicherung des europäiſchen Friedens. Mit 
beſonderer Wärme hob mie die Pflicht der Regierung 
hervor, der notleidenden Landwirtſchaft zu helfen. Erwähnens⸗ 
wert war auch der Hinweis auf die Anleihepolitik. Er 
erklärte, die Regierung werde ſich bemühen, die Anleihe zu an⸗ 
gemeſſenen Bedingun: gen zu einem geeignet erſchei inenden Zeit⸗ 
punkt aufzulegen. 

Weiter kam der Bundeskanzler auf die Frage des inne⸗ 
ren Arbeitsfriedens zu ſprechen und betonte, daß er 
den ſeſten Glauben an die Mögli ichkeit eines Arbeitsfriedene 
habe. Der Vundeskanzler kündigte ferner Steuerermäßi⸗ 
gungen der Regierung an und betonte die Abſicht, das Werk 
der Rechtangleichung mit Deutſchland fortzuſetzen. Zu den in⸗ 
neren Kämpfen Oeſterreichs bemerkte Streeruwitz, daß Deiters 
reich die Zeichen der Zeit nicht überſehe und nicht Daiauf: vor⸗ 
zichten dürfe, eine Politik auf weite Sicht zu führen. Eine Poli⸗ 
tik ohne enge Bindung an die Mirtichaft, ſo ſchloß bie Kanzler⸗ 
rede, ſei wie eine Pflanze ohne Wurzel, die binnen kurzem ver⸗ 
dorren müſſe. Oeſterreich könne ſich den Luxus des ſtändigen 
Parteihaders nicht geſtatten, da das Gebot der wirtſchaftlichen 
Bedürfniſſe, tatſächlich entgegentreten. Der Appell, den er an 
den Arbeitswillen des hohen Hauſes richtete, möge mit jener 
aufrichtigen Geſinnung vernommen werden, wie es ſeinem ehr⸗ 
lichen Willen entſpreche. 


Die Tagesorduung für die Bollverſamm⸗ 
lung des Völkerbundes 


Senf. Der Generalſekretär des Völkerbundes teilt mit, 
daß die Tagesordnung für die am 2. September beginnende 


ordentliche 10. Tagung der Vollverſammlung des Völkerbundes 
ſämtlichen Regierungen übermittelt worden ſei. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt nach dieſer Mitteilung zunädit den jährlichen 
Bericht des Generalſekretärs des Völkerbundes über die Tät'g⸗ 
keit des Völkerbunds rates, ferner die Berichte der einzelnen 
Organiſationen und Kommiſſionen des Völkerbundes. Seodamn 
ſoll die Vollverſammlung die Wahl der neuen nicht ſtändigen 
Mitglieder des Völkerbundes und die Wahl zweier Erfatzrichter 
in den internationalen Haager Gerichtshof vornehmen. In der 
Veröffentlichung des Völkerbundsſekretärs find jedoch bezeichnen⸗ 
derweiſe die Minderheitenſragen mit keinem Wort erwähnt. 


‚Deutichlands Proteftichtili in Moskau 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der deut⸗ 
ſche Botſchafter im Moskauer Außenkommiſſariat Proteſt ges 
gen die Rede des Kriegskommiſſers Woroſchilow am 1. 
Mai und gegen die Verunglimpfung der Reichsregierung einge⸗ 
legt, die in der Lächerlichmachung aktiver Neichsminiſter durch 
karitaturiſtiſche Abbildungen in Demonſtrationszügen zu er⸗ 
blicken iſt. Dieſe Vorfälle hätten in der deutſchen Oeffentlichleit 
ſtarke Mißbilligung gefunden. Die Antwort der Sowjetregie⸗ 
rung auf dieſe Vorſtellungen geht dahin, daß die Angelegenheit 
einer eingehenden Unterſuchung unterzogen werden würde. 


Politiſche Iwiſchenfälle in Ajaccio 


Paris. In Ajaccio auf Corſica lam es im Anſchluß an 
den Erfolg der bonapartiſtiſchen Liſten bei den Gemeinderats⸗ 
wahlen zu Zwiſchenfällen. Am Montag durchzogen zahlreiche 
Gruppen mit roten Fahnen die Straßen und ſtimmten die In⸗ 
ter nationale an. Gegen das Rathaus wurden zahlreiche 
Revolverſchüſſe abgegeben. 


Ein Dorf mik 97 Gebäuden nieder⸗ 
geb rann; 


Warſchau. We aus Wilna berichtet wird, ſind im Dorfe 
Nowoſolski 97 Gebäude mit lebendem und totem Inventar 
einem Großfeuer zum Opfer 9 


Zum deuffichen Muttertag 


Ein ſtilles Feſt der Familie, gewidmet der liebevoll⸗ſorgenden, 

gütigen Mutter, wird auch in dieſem Jahre der zweite Sonntag 

im Mai als deutſcher Muttertag gefeiert. Die Arbeitsgemein⸗ 

ſchaft für die Volksgeſundung hat große Vorbereitungen getrof⸗ 

fen, um den ſchönen Gedanken des Muttertages diesmal in mög⸗ 
lichſt weite Kreiſe zu tragen. 


Ein bemerkenswertes Urteil 


Leipzig. Zahlreiche vorbeſtrafte Menſchen haben in der Oef⸗ 
fentlichkeit unter dem Makel einer einmal erhaltenen Strafe 
ſchwer zu leiden. Mögen ſie in der Folge auch eine noch ſo 
tadelloſe Lebensführung zeigen, ſo fühlen ſich doch zahlreiche ihrer 
Mitmenſchen berufen, über fie moraliſch den Stab zu brechen. 
Im Hinblick darauf iſt ein vom Reichsgericht gefälltes Urteil be⸗ 
merkenswert. Ein Angeklagter hatte vor zwölf Jahren von 
einem preußiſchen Gericht eine Freiheitsſtrafe erhalten. Im 
Laufe des Verfahrens hatte ſich ein Arzt für Tätowierungen auf 
dem Körper des Mannes intereſſiert. Es wurde daher eine Pho⸗ 
tographie des Oberkörpers hergeſtellt. Dieſe Aufnahme war dem 
Kriminalmuſeum übergeben worden. Inzwiſchen war der Mann 
begnadigt worden und hatte ſich mit großer Mühe wieder eine 
gute Stellung im Leben geſchaffen. Da, im Herbſt 1928, mußte 
er von Geſchäftsfreunden hören, daß auf der Frankfurter Poli⸗ 
zeiausſtellung im Rahmen einer Abteilung „Tätowierungen von 
Verbrechern“ auch ſeine Photographie ausgeſtellt ſei. Daraufhin 
verklagte er den preußiſchen Staat auf Schadenerſatz. Das zu⸗ 
ſtändige Oberlandesgericht gab der Klage ſtatt. Das Reichs⸗ 
gericht als Reviſionsinſtanz beſtätigte dieſes Urteil. Die Poli⸗ 
zeiverwaltung — ſo wird in dem Urteil ausgeführt — habe bein 
Recht, das Bild eines begnadigten Verbrechers auszuſtellen. 
Dadurch werde der weſentliche Zweck eines Gnadenaktes völlig 
vereitelt. Für die ſchuldhafte Unterlaſſung von Polizeiorganen 
hafte der Staat, wie für eigenes Verſchulden. Er ſei daher 
verpflichtet, dem Kläger Erſatz der ihm erwachſenen Schäden zu 
gewähren. 


Schiffsunkergang an der japaniſchen Küſte 


Tokio. In der Nähe des Hafens Tſuruga iſt ein ruſſi⸗ 
ſcher Dampfer in ſchwerem Sturm geſunken. Bisher hat ein ja. 
paniſcher Dampfer, der die SOS⸗Rufe des ruſſiſchen Dampfers 
aufgenommen hat, 250 Perſonen gerettet. Wieviel Perſonen bei 
— Unglück ums Leben gekommen ſind, ſteht bis jetzt noch nicht 
eſt. 


— — uw nen 
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„Ja, kommen Sie.“ Er ſprang auf und ging an ihrer 
Seite. „Es wird nicht mehr lange dauern, bis er ſeine 
Gewalt ausübt, dann ſchont er weder Pflanzen, Tiere noch 
Menſchen. Die Fluten des Sees werden rebellisch, kein 
Schiff getraut ſich hinaus, und die Dampfer können nicht 
anlegen. Hier auf der Axenſtraße werden wir vor Staub 
bald nicht mehr atmen können, und der iſt nichts für uns, 
die wir noch ſoeben reine Gletſcherluft koſteten.“ 

„And das Unwetter kommt näher,“ iagte Iſa bange. 

„Das Unwetter folgt langſam, vielleicht erſt morgen.“ 

„Und dann werden die ſchönen Tage vorüber ſein?“ 

„Sie werden es!“ 

Ueber Iſas Körper ging ein Schauer. Das Brauſen 
des Föhns wurde ſtärker, der weiße Staub der Axenſtraße 
wirbelte hoch auf. Sie hielt ihren Hut feſt und kämpfte 
tapfer gegen den Sturm, und auch Bardini kämpfte. Die 
beiden ſtarken Menſchen konnten ſich gegen die Naturgewalt 
kaum aufrecht halten. 

„Es iſt beſſer, wir gehen zuſammen, ſo bieten wir dem 
Sturm ein ſtärkeres Bollwerk,“ ſagte Bardini und bot ihr 
den Arm. 1 

Sie legte ihre Hand feſt auf ſeinen Arm, ſo gingen ſie 
eng Seite an Seite. Dabei kamen fie in der Tat ſchneller 
zum Ziele. 

Vor dem Hotel blieb er ſtehen. 

„Grüßen Sie Ihre Frau Mutter und ſagen Sie ihr, daß 
ich zurückgekehrt bin. Wenn der Sturm ausgetobt hat, 
ſehen wir uns wieder. — A rivederieil* 

„A rivederici!“ b 

Im Hotel war es lebendig; man hörte eilende Schritte, 
Türenzuſchlagen und Stimmengewirr, 

Der Föhn iſt ein Schrecken für die Er am See. 
Schon wenn er im Anzuge iſt und der Ruf „Der Föhn 
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Heheimnisvoles Verſchw 


Seit über einem Jahr vers 


Bon Geeräubern ausgeplündert und gefangen gehalten? 


Eine ſenſationelle Meldung kommt aus Wilhelmshaven. Ein 
dortiges Blatt veröffentlicht einen Bericht, nach dem der ſchon 
über ein Jahr lang vermißte Fiſchdampfer „Scharnhorſt“ von 
einem ruſſiſchen Volksſtamm ausgeraubt und die Mannſchaft ein⸗ 
gekerkert ſein ſoll. 


Der Dampfer „Scharnhorſt“ iſt am 7. November 1927 zu 
einer Fiſchfangreiſe nach dem Weißen Meer ausgelaufen. Er 
iſt ſeither nicht zurückgekehrt. Die Reederei glaubte, der Dampfer 
habe eine Katastrophe erlitten und die Beſatzung den Tod ge⸗ 
funden. Die zuſtändigen deutſchen Schiffahrtsbehörden kümmer⸗ 
ten ſich nicht weiter um das Schickſal des Dampfers. Zu der 
Beſatzung des Schiffes gehörte auch ein 2 jähriger Seemann 
Martin Schmidt aus Wilhelmshaven, deſſen Eltern im Sommer 
1928 vom deutſchen Konſulat in Tromſoe (Norwegen) eine eigen⸗ 
artige Botſchaft erhielten. Der Konſul teilte mit, der Kapitän 
des norwegiſchen Dampfers „Veſlekari“ habe ihm berichtet, daß 
ſein Dampfer die „Scharnhorſt“ am 19. Mai 1928 geſichtet habe. 
Er habe dann ein Boot mit fünf Leuten ſeines Dampfers zur 
Rekognoſzierung des geſtrandeten Fahrzeugs ausgeſetzt. Nach 
zweieinhalb Stunden ſei das Boot mit der Nachricht zurückge⸗ 
kehrt, die „Scharnhorſt“ liege in einer großen Schnee- oder Eis⸗ 
maſſe. Man habe den Eindruck gewonnen, daß 

das Schiff ſchon längſt von der Mannſchaft verlaſſen 
worden ſei. Die Reſte von Ausſtattungsgegenſtänden hätten über 
dem Landeis zerſtreut gelegen. Der Kapitän ſprach die Auf⸗ 
faſſung aus, die Mannſchaft werde kaum ertrunken ſein. Es 


wäre nun Pflicht des Seemannsamtes in Bremerhaven geweſen, 
das Wrack ſorgfältig unterſuchen zu laſſen. Nichts geſchah jedoch. 
Die Eltern des vermißten Martin Schmidt gaben ſich in⸗ 
Der Stiefvater Schmidts erfuhr, 
ungefähr 500 Kilometer 
jehr 


deſſen damit nicht zufrieden. 
daß in der Gegend des Kap Kanin, 
nordöſtlich von Finnland ein kulturell 
Volksſtamm hauſe, der 


zu pückgebliebener 


Amerikaniſche Altersverſicherung 


London. Von einer Reihe führender amerikaniſcher Ban⸗ 
kiers wird gegenwärtig ein von dem kürzlich aus einer leiten⸗ 
den Stellung der General Motors ausgeſchiedenen Induſtriel⸗ 
len John Nas lob ſtammender Plan für die Gründung 
eines Inveſtierungstruſtes zum Nutzen der amerikaniſchen Ar⸗ 
beiterſchaft erwogen. Als Kapital iſt eine Summe von 20 Mil⸗ 
liarden Mark vorgeſehen, wodurch der Truſt, die bei weitem 
größte Organiſation dieſer Art würde. Dem Plan liegt der 


kommt!“ erſchallt 
Keller bis zum Dachboden werden alle Fenſter ge en 
und andere Vorſichtsmaßregeln gegen den mächtigen Feind 
7 Zieht er dann ins Land ſo hält er ſich ſelten 
änger als eine halbe Stunde auf, aber er hinterläßt trau⸗ 
rige Spuren. Manche hoffnungsvolle Blüte hat er geknickt, 
manche Frucht vom Baume geſchleudert, und der Himmel 
wird trübe, ein lange anhaltendes Regenwetter folgt dem 
König der Lüfte, u 

Bardini war nach ſeinem Hotel, dem Waldſtätter Hof, 
gegangen, um jetzt die verſäumte Nachtruhe nachzuholen 
und ſich von den Anſtrengungen der letzten Tage geiſtiger 
und körperlicher Art auszuruhen und zu ſtärken. Eigent⸗ 
lich ſpürte er jetzt noch kaum eine Schwäche. Sein ganzes 
Innere war von einer himmelſtürmenden, leidenſchaftlichen 
Seligkeit gehoben, ein Brennen war in ſeinem Herzen, ein 
Jubeln und Saudipen in feiner Bruſt. Was heute noch 
unausgeſprochen geblieben war, das ſollte bei nächſter Ges 
legenheit zur Klarheit kommen. Dann hatte Bangen und 
Zweifeln ein Ende, dann hieß es, ein neues Leben begin⸗ 
nen, ein Leben auf der Höhe. 


Stolzer Tor! Du vermeinſt auf der Höhe zu wandeln 
und ſiehſt den Abgrund nicht, der ſich hart am abſchüſſig 
ſchmalen Wege hinzieht. Ein Feet nur und du ſtürzeſt 
in die Tiefe. Und wer weiß, ob dir noch einmal jene hehre 
Geſtalt erſcheint und dich zu ſich emporzieht. 

Bardini hatte mehrere Stunden halb wachend, halb 
träumend gelegen. Da klopfte es an die Tür. Der Haus⸗ 
diener kam herein und meldete ihm, eine Dame wünſche ihn 
zu ſprechen. 

Wie elektriſiert ſprang er auf. 

Eine Dame? Wer konnte ſie ſein? 


Sein erſter Gedanke war Jia, aber er verwarf ihn ſo⸗ 
fort. Die Stolze, Reine würde nicht zu ihm kommen — was 
hätte fie auch von ihm wollen fünnen? 


AR laſſe bitten — im Nebenzimmer,“ ſagte er zum 
e und fing eilig an, ſeine Toilette in Ordnung 
ringen. 


zu 
Darauf trat er in ſeinen kleinen Salon ein. 


Die Zahlen der Sportler in Deukſchland 
wie fie fih auf die verſchiedenen Sportgebiete verteilen. 


rennt alles wie beſeſſen nach Hauje, Vom 


men eines Shane 


Sollen — Ein Lebenszeichen 


eine Art Seeräuberſtaat b 
darſtelle. In derſelben Gegend, in der die „Scharnhorſ au 
dete, befindet ſich ein großes Gefängnis in dem Ort SOFT 
Darin werden eine große Anzahl von Menſchen unſchu 
fangengehalten. Die Angehörigen Schmidts kamen d 
der Meinung, 
daß das Schiff ausgeplündert und die Mannſchaft eingele 

worden ſei. 5 
Nunmehr ſandten ſie drei Einſchreibbriefe ab unter der 
Seemann Martin Schmidt, Solowelſch (Rußland. d 
Briefe kamen nicht zurück, aber es erfolgte auch keine 
Im April dieſes Jahres wurde ein neuer Brief an 
Schmidt mit Rückempfangsſchein aufgegeben. Dieſer 
kam mit der Beſtätigung zurück, daß der Seemann Sch 
Brief erhalten habe. In Vollmacht des Adreſſaten In 
Beamter des Gefängniſſes in Solowetſch quittiert. Weit 
kundigungen ergaben, N 


daß die Gefangenen in Solowetſch zwar die für fie 
laufende Poſt erhalten, jedoch nicht zurückſchreiben 
da die Gefängnisleitung Spionageakte vermut 


Nach dieſen Feſtſtellungen wandten ſich die Elten 
Schmidts an das Auswärtige Amt in Berlin. Man tei 

hierauf mit, daß das deutſche Generalkonſulat in Lenin 
Februar d. J. unter Uebermittlung der vorliegenden Abt 
Erkundigungen nach dem Fiſchdampfer „Scharnhorſt“ be 
worden jei. Das Generalkonſulat habe geantwortet, daß, 
Nachforſchungen aufgenommen habe und mit der zuft 
Sowjetbehörde in Verbindung getreten ſei. Man darf ge: 
daß es nunmehr endlich gelingt, über den Verbleib de 

ſchaft des geſtrandeten Dampfers eine poſitive Rache 1 
halten. 0 


Gedanke zugrunde, daß die amerikaniſche Arbeiterſcho 1 
Monat einen kleinen Teil ihres Einkommens als €" 
Alters verſicherung zurücklegt. Dieſe Erſpar ö 
den von dem Truſt in führenden amerikaniſchen Ind 

ſchaften angelegt werden und auf dieſem Wege ſeht 
lichen Nutzen bringen. Angeſichts der ungezählten 
die die amerikaniſche Arbeiterſchaft für dieſe Zwecke 
len könnte, find die an dem Plan intereſſierten Perſö 
der Anſicht, daß der Truſt leicht zu der nützlichſten Fin 
niſation der Welt gemacht werden könnte. 


„ah!“ 


„Carlotta — du?“ 
. gewordenen Lippen, 

„Ja — ich — amico mio — die Ueberraſchun 
gan . Willſt du mir nicht wenigſtens 
reichen?“ f 
„Verzeih', Carlotta,“ — er reichte ihr die Hand 
führte ſie en Seſſel, — „bitte, ſetze dich und — HT 
mir — ich habe allerdings nicht erwartet —“ 6 BE 

„Daß ich dich hier ausfindig machen würde, nicht wan 
Ja, ſiehſt du, was die Frau will gelingt ihr auch. 5 
vor allem ſage mir: Warum 100 du mich bisher, N 
Nachricht gelaſſen? Warum Haft du mich glauben la 
du gingeſt nach Mailand? Ja, warum bift du überh 
von Berlin abgereift und Halt mich allein gelaſſe 


entrang es ſich ſchwer ſeinen bu 4 
ar 


bin Aut $ 10 
„Das ſind zuviel Fragen auf einmal, Carlotta. 
„Weiche mit nicht aus: ſage mir die Wahrheit, 

„Du kennſt fie — ich hatte mit meinem Bank 


Mailand zu tun.“ 

„Darum biſt du hier in der Schweiz? — Amico 
du bist gar nicht in Mailand geweſen. ch komme ja 
ihm. 


da her und erfuhr es.“ 
mein 


* 7 


„Und wozu dieſe — S. 

Vittorio!“ rief fie ge 

trieb mich zu dir —“ f 

„Nun — und?“ Kelle 
„Um deinetwillen allein unternahm ich dieſe N 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ | 0 

1 einfach: Ich kehre zu meinem Bräutigam 


„Carlotta!“ schl 
Er war aufgeſprungen und ſtellte ſich vor das 

Mädchen, deſſen Glutaugen voller Zärtlichkeit an 
ingen. 55 Gortſetzung ſo 


ionage?“ entfuhr es 
ränkt, „ich ſuchte dich, 


daß Grundſtückbeſitzer 
Bürgerſteige vor dem 


I fen von 
Ausbrüchen von Viehſeuchen jeder Art iſt die Polizeibe⸗ 


. g Für alle Ausländer. 

* alle Ausländer, die zur Regiſtrierung verpflichtet ſind, 
. die t nochmals die Aufforderung, in ihrem eigenen Intereſſe 
1 eſtgeſetzten Meldefriſten nicht zu verſäumen. Wer die Re⸗ 


Rt wer beſtraft. 


Mehr Rückſicht. 

) darüber Klage geführt, daß der Nad⸗ 
erverkehr im Parke, wo er eigentlich verboten iſt, For⸗ 
annimmt, die man als Beläſtigung des Publikums an⸗ 

ef en muß. Es kommt ſogar vor, daß auf dem ſchmalen 

0 über die ſogenannte Rauſcherbrücke führt, 

aſſanten us die Glocke zum Ausweichen aufgefordert 

ollte doch einmal die Polizei durch rückſichts⸗ 
der Radfahrer durchgreifen. Anderswo darf 

Sr Parke nicht Rad gefahren werden, warum alſo 


Neuanſiedlungen. 
Auguſt Kapica in Miedzna beabſichtigt auf ſeinem dor⸗ 
al Grundſtück ein Wohnhaus zu bauen, desgleichen Alois 
dende in Pawlowitz und Ludwig Aus in Staude auf 
rem Grundſtück Parzelle Nr. 113⸗114. 


Eltern! 


Vom 4. bis 11. Mai find nur die Anmeldungen für 

polniſche Schule. Die Kinder für die Minder⸗ 
eitsſchule find ſpäter anzumelden. Der 
g * wird in der Zeitung bekannt gegeben 


0 


0 5 Chauſſeeſperrung. 
15. Mai d. Is. wird wegen Neubau die Chauſſee Kobier 
—Dziedzitz für jeglichen Wagenverkehr geſperrt. 


Sportanglerverein Pleß. 

der hieſige Sportanglerverein hat von der Fürſtlichen Ge⸗ 

UArektion die Genehmigung erhalten, auf dem Terrain bei 

winkisſchleuſe eine Unterkunftshütte zu erbauen. Im Kreiſe 
{glieder iſt die Tätigkeit für dieſe Hütte eine ſehr rege, 

a dort draußen dem ſchlechten Wetter ſchutzlos gegen⸗ 


q Stadtverordnetenſitzung Nikolai. 
8 „Wird der Straßenſprengwagen angeſchafft? 
Jorgeſtern fand eine üffentliche Stadtverordnetenſitzung 
die 15 Punkte aufwies. Nach Verleſen des Protokolls und 
ſſenreviſtonsberichtes wurden verſchiedene kleine Sachen 
Dem Viktor Bielecki iſt die Genehmigung zum Bau 
Wohnhauſes mit einer Tiſchlerwerkſtatt erteilt worden. 
chen Kirchengemeinde wird unentgeltlich Waſſer zum 
der Kirchhofspflanzen zur Verfügung geſtellt. Einem 
nen Wunſche der Bevölkerung, an den Freitagmärkten 
chweinemärkte einzuführen, wurde ſtattgegeben, ſo daß in 
nam Montag und Freitag Schweinemärkte abgehalten wer⸗ 
E. rend des ſtarken Froſtes haben die Waſſerleitungen 
itten. In vielen Häuſern ſind dieſelben noch immer 
dren und deshalb mußte Waſſer aus den ſtädtiſchen Hy⸗ 
» die nicht einfroren, geſchöpft werden. Um den Waffer⸗ 
“chnen zu können, hat die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
chloſſen, daß Hausbeſitzer, welche an andere Hausein⸗ 
Waſſer abgegeben haben, nur diejenige Waſſermenge in 
ung gebracht wird, die ſie im Verlauf der letzten drei 
entnommen haben. Diejenigen, deren Waſſerleitungs⸗ 
froren waren und die von anderswo Waſſer holen 
haken ſo viel Waſſergeld zu entrichten, daß die Summe 
len F Waſſerverbrauch in den letzten drei Mo⸗ 
N; Nelpricht. 8 
Ausgaben des ſtädtiſchen Gymnaſiums für Reparatur, 
der Klaſſenzimmer und Neueinrichtung der elektriſchen 
"ge wurde bewilligt. Der Ankauf eines Straßenſpreng⸗ 
Üt an den Magiſtrat zurückverwieſen worden, mit dem 
noch billigere und beſſere Offerten einzufordern. Zum 
5 noch über zwei Punkte der Tagesordnung in ge⸗ 
0 fung beraten. 
11 An Kindererholungsheim Bethesda. 
ST 1. Juni öffnet Bethesda wieder feine Pforten den 
| Sbedürftigen Kindern. Es werden im ganzen drei 
bie je 4 Wochen aufgenommen. Für Juli und 
doie beiden Ferienmonate, find bereits alle Plätze 
140 können für die 1. Serie im Juni noch einige 
en. genommen werden. Anmeldungen ſind an Herrn 
Aimeiſter Hiller in Pleß zu richten. 


Bad Goczalkowitz. 

Saiſon macht ſich im Bade ſehr bemerkbar. 

a geſchäftig, die letzten Renovationsarbeiten 
da man ſchon am 15. d. Mts. mit dem Eintreffen 

aan Gäſte rechnet. In das Kurhaus iſt ein neuer Pächter 

gehörte man hofft, daß nun dort die in den letzten 


DD i beborſtehend 
find: Hände 


ten Klagen verſtummen werden. Hoffentlich wird 
verwaltung auch in dieſem Jahre den im Vorjahre 
} ſlewordenen Pendelperkehr wieder einrichten. Goczal⸗ 
ie E die Saiſon gerüftet, es wäre zu wünſchen, daß der 
aufgewandte Mühe belohnt. 

Ir Spenden für Rudoltowitz. 

o 11 zu errichtende Kinder⸗Erholungsheim in Ru⸗ 
de bendeten die Gemeinde Staude 30 Zloty und die 
den aniow 130 Zloty. Die Geſamtſpenden haben 

en Betrag von 30 046.94 Zloty erreicht. 


f 
L nern vergißt, wird nach den beſtehenden Beſtimmungen 


Beskidenverein Pleßz 


Eine Gruppe von 3 Mitgliedern unternahm am vergan⸗ 
genen Freitag eine 3 tägige Bergfahrt in die Beskiden. Mit 
dem Morgenzug 5,30 Uhr wurde Pleß verlaſſen und die Fahrt 
über Teſchen—Friedeck—Miſteck— Friedland bis Oſtrawitz fort⸗ 
geſetzt. Unmittelbar an der letzten Bahnſtation begann der 
Aufſtieg nach der Lyſſa⸗Hora, doch damit aber auch ein leichter 
Regen, der bald zu einem heftigen Platzregen ausartete und die 
Touriſten zwang, ſchleunigſt in ihre Windjaden und Lodenmän⸗ 
tel zu flüchten. Doch der Stimmung tat dies Intermazzo kei⸗ 
nen Abbruck. Kurz vor der Oſtrauer Hütte, die mit ihrer brei⸗ 
ten Fenſterfront einladend von der Höhe herabwinkt, drang 
der Sonnenſchein durchs Gewölt und machte die Wanderung 
wieder heimlicher. Kurz hinter der Oſtrauer Hütte im Ver⸗ 
folg des markierten Weges trafen die Wanderer auf etwas, 
was ſie anzutreffen nicht gewünſcht hatten — auf hohen Schnee, 
der aber noch erträglich war, da eine Gehbahn vorhanden 
war. Ein in den weſtlich liegenden Bergen grollendes Ge⸗ 
witter, drängte zur Eike, doch erfolglos mußten die Bergfahrer 
das Naß der verſprengten Gewitterwolken über ſich ergehen 
laſſen, und als es wieder zu regnen aufhörte, war auch das 
Schutzhaus auf der Lyſſa erreicht. Außer den Hausbewohnern 
war das Haus unbelegt. Aber auch 3 Mann in freudiger 
Wanderſtimmung ſind ſich allein Geſellſchaft genug und als 
Küche und Keller des Schutzhauſes recht verlockende Genüſſe 
auf den Tiſch ſtellten, und das Nachtmahl die knurrenden Magen 
beruhigt hatte, kam es wie von ſelbſt, daß bei einer richtigen 
Bergfahrt der Geſang ſein Recht haben will und ſo erſcholl 
dort oben in der einſamen Hütte, von den Hausbewohnern mit 
heiteren Mienen ermuntert, ein Wanderlied nach dem anderen, 
war es manchmal kein ſchöner Klang, ſo war er immerhin laut 
genug. Als paſſionierte Bergſteiger gingen unſere Pleſſer 
Touriſten frühzeitig ins Bette, denn der bevorſtehende Tag war, 


nach der geſetzten Route, kein leichter. 
Frühſtück wurde am Sonnabend die Tour fortgeſetzt. Eine lange 
Schneiſe führt vom Regal der Lyſſa den Berg herab. Der Schnee 
trug doch ſtellenweiſe war es unvermeidlich, daß unſere Touri⸗ 
ſten bis über die Hüften einbrachen. Wo wie auf freien Flächen 
die Sonne den Schnee ſchon gänzlich verzehrt hat, konnte wieder 
ausgeholt werden und ſo war in der immerhin kurzen Zeit von 
2,15 Stunden das Weiße Kreuz erreicht. Hier wurde in dem 
großen, ſchönen Berghotel des Beskidenvpereins zu einer ein⸗ 
ſtündigem Raſt eingekehrt. Dann ging es an der Markierung 
entlang, dem kleinen Polom zu. Dieſe Strecke war bei den Schnee“ 
verhältniſſen beſonders ſchwierig und als dann ſpäter wegen 
mangelhafter Markierung der Weg verlaſſen werden mußte, um 
das Tal zu erreichen, mußte alle Energie aufgewendet werden, 
um die ſchwierigen Wegeverhältniſſe zu überwinden. Hart an 
der Schneegrenze war die richtige Markierung wieder geſunden, 
dann bald das Tal erreicht. Nun waren noch, mit müden Beinen, 
12 Kilometer zurückzulegen durch das idylliſche Lomnatal, vor⸗ 
bei an der ſchönen, auf halber Bergeshöhe gelegenen Kirche von 
Salajka, wo die Dorfbewohner ſich für das morgige Ablaßfeſt 
rüſteten. Mit einem ehrlichen Stoßſeufzer wurde die Bahn⸗ 
ſtation Lomna erreicht und nach einer halben Stunde ging der 
Zug nach Jablunkau. Hier war ſchnell ein Quartier gefunden 
und beſchloſſen, die Tour, die programmäßig über den Stoszek und 
die Czantory führen ſollte, wegen der Schneeverhältniſſe abzu⸗ 
brechen. Mit der Beſichtigung der kleinen Stadt Jablunkau 
war der Sonntag⸗Vormittag ausgefüllt. Mittags wurde mit 


der Bahn nach Teſchen gefahren, deren viele Sehenswürdigkeiten 


genügend Stoff zur Unterhaltung boten. 3 
Erinnerungen reich find unſere Bergfahrer nach Pleß 
gekommen. 


Befriedigt und an 
zurück⸗ 


Eine vortreffliche Rellame 


Im Jahre 1922 gaſtierte die Warſchauer Oper in Wien und 
hatte einen Rieſenerfolg. Die begeiſterte Aufnahme trug er⸗ 
heblich dazu bei, daß der Wiener Zirkus „Medrano“ eine Kon⸗ 
zeſſion zur Veranſtaltung von Vorſtellungen in Polen erhielt. 
Seit dieſer Zeit gaſtiert der Zirkus in Polen und ſeine Vor⸗ 
ſtellungen haben in Stanislau wie in Edingen, in Bromberg 
wie in Krakau, in Poſen wie in Warſchau ſtarken Beifall ge⸗ 
funden. Kürzlich hat nun der Zirkus ſeir umfangreiches Pro⸗ 
gramm um einige Raubtierdreſſuren vermehrt. Die Tiere 
ſtammen aus dem Tierpark Hagenbeck, wo auch große zoologiſche 
Gärten wie die von Paris und London und nicht zuletzt auch der 
von Poſen ihre Beſtände aufzufüllen pflegen. Und plötzlich be⸗ 
ginnt man — einem allgemeinen Zug der Zeit folgend — gegen 


den Zirkus zu propagieren. 


In Thorn legten die Schauspieler eine Minute Schweigens 
in ihr Spiel ein, zum Proteſt, daß man einem ausländiſchen 
Unternehmen (das zu 70 Prozent oder mehr Polen beſchäftigt!) 
eine Konzeſſion erteile und die Ausländer das Geld aus dem 
Lande holten. (Die Schauſpieler ſollten wiſſen, daß bei den in 
polniſchen Städten bekannt hohen Vergnügungsſteuern nicht viel 
für die Unternehmen bleibt!) In Graudenz demonſtrierten die 
Schauspieler gleich einige Tage — um, wie ſpitze Zungen behaup⸗ 
ten, auch einmal eine gute Vorſtellung miterleben zu dürfen. In 
Bromberg fordert nun in verhetzender und ganz offener Weiſe in 
ihrer letzten Ausgabe die „Gazeta Bydgoska“ plötzlich zum 
Boykott des Zirkus auf, denn in Graudenz hätten die drei Be⸗ 
fiber des Zirkus’ polniſche Damen angefallen, beläſtigt und fie 
„polniſche Schweine“ genannt. Wie verhält es ſich nun mit dieſer 
Graudenzer Affäre? 

Sie iſt erlogen! In Graudenz tauchte plötzlich das Gerücht 
auf, einer der deutſchen Dompteure hätte eine polniſche Dame 


Gottesdienſtordnung - 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 12. Mai 1929. 
6% Uhr: ſtille hl. Meſſe. g 
7% Uhr: polniſche Andacht mit Segen und Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 12. Mai 1929. 
8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
10,15 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Die Kattowitzer Kinos ſtreiken 


Am Dienstag geſchloſſen. 

Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit ſah ſich der 
Verband der Kinobeſitzer veranlaßt, am geſtrigen Diensta 
in Kattowitz an die Schließung der Kinos heranzugehen, un 
war nachdem von polniſchen Akademikern wegen den deut⸗ 
ſchen Anſchriften Proteſtdemonſtrationen in den Kinos ver⸗ 
anſtaltet worden ſind. Mit den öffentlichen Sicherheits⸗ 
organen iſt der Verband ſofort ins Einvernehmen getreten. 

In Königshütte und in den übrigen Nachbar⸗ 
gemeinden find die Kinoveranſtaltungen abgehal⸗ 
ten worden. Wie man uns von gutunterrichteter Seite mit⸗ 


teilt, iſt zu hoffen, daß behördlicherſeits die gegenwärtige 
wenig erquickliche Situation noch heute eine Entſpannung 


erfährt, jo daß die Oeffnung der Kattowitzer Kinos am heu⸗ 
tigen Abend noch erfolgen könnte. Nähere entſcheidende 
Beſchlüſſe werden auf einer beſonderen Vorſtandsſitzung der 
Kinobeſitzer getroffen, welche mit der Polizeidirektion und 
der Staroſtei in ſteter Fühlungnahme find. 


. 
Kattowitz und Umgebung 
„Geſchäftskniff“ eines Bendziner Kaufmanns. 

Betrügereien größeren Stils ließ ſich der Kaufmann Chaskiel 
Berzukowski aus Bendzin zuſchulden kommen. Um ſeinen Plan 
durchzuführen, knüpfte B. mit den Firmen Gebrüder Korpet und 
Dallmann in Kattowitz Geſchäftsverbindungen an. Am 14. Juli 
1927 forderte der Bendziner Kaufmann die Anlieferung eines 
Waggons mit Mehl an. Die Offertenſumme ſollte per Bank⸗ 
konto bei der P. K. O. innerhalb 3 Monaten eingezahlt werden. 
Drei Monate nach dem Geſchäftsabſchluß erſchien Berzukowski 


beleidigt. Eine Delegation begab ſich zum Stadtpräſidenten, 
führte Klage und der Präſident teilte der Leitung des Zirkus 
mit, daß den reichsdeutſchen Artiſten das Auftreten unterſagt ſei. 
Die Zirkusleitung drang auf eine Unterſuchung und Aufklärung 
des „Falles“, der keiner war; denn trotz mehrtägiger angeſtreng⸗ 
ter Unterſuchung durch Kriminalbeamte mußte das Verfahren 
eingeſtellt werden. Hätte es die Richtigkeit der gegen den Ange⸗ 
ſtellten erhobenen Beſchuldigung ergeben, ſo wäre deſſen Aus⸗ 
weiſung zweifellos unverzüglich erfolgt. Aber das national⸗ 
demokratiſche Blättchen in Bromberg kann es mit ſeinem 
Gewiſſen vereinbaren, ein Gerücht aufzugreifen und durch 
deſſen Verbreitung zur Schädigung eines Unternehmens aufzu⸗ 
rufen. Nebenbei ſei bemerkt, daß die großmündige Boykotter⸗ 
klärung ein lächerlicher Schlag ins Waſſer war. Die Vorſtellun⸗ 
gen waren immer ausverkauft. Das Blatt ſchrieb, daß es die 
Ehre und der Nationalſtolz nicht geſtatten, ſich unter ſolche Leute 
zu begeben, die nicht die einfachen Regeln der Höflichkeit und der 
guten Sitten kennen. Was nun die guten Sitten betrifft, ſo ſei 
darauf hingewieſen, daß es unter anständigen Journaliſten noch 
immer üblich iſt, Gerüchte erſt auf ihre Wahrheit zu prüfen, ehe 
man ſie verbreitet. Aber wie dieſe Art Preſſe arbeitet, beweiſt, 
daß das Poſener Schweſternblatt, der „Kurjer Poznanski“ zu 
melden weiß, die drei Beſitzer des Zirkus hätten die Damen 
geſchlagen. In Krakau wird man zu melden wiſſen, die Damen 
ſeien erſchlagen worden. Das Gerücht wächſt ſich mit dem Qua⸗ 
drat der Entfernung zu einer gräßlichen Hetze und — zur „beſten 
Reklame“ für die Landesausſtellung in Poſen aus. Denn unter 
ſolchen Umſtänden dürfte der Ausländer es beſonders reizvoll 
finden, nach Polen zu kommen. 


bei den Firmen und legte gefälſchte Bankeinzahlungsbelege vor. 
Aus den vorgelegten Offerten ging hervor, daß B. die volle 
Offertenſumme eingezahlt hatte, worauf dieſem der Waggon 


Mehl zugeſtellt wurde. Noch vor Aufdeckung des Betruges ver⸗ 


kaufte der Betrüger das Mehl an Mittelsperſonen. Im Jahre 
1929, und zwar bei Anforderung eines Bankkontoauszuges durch 
die beiden Firmen wurde der Schwindel aufgedeckt und gegen 
Berzukowski, nach Jeſtſtellung der Perſonalien, gerichtliche An⸗ 
zeige erſtattet. Am geſtrigen Dienstag hatte ſich der Kaufmann 
B. vor der Strafabteilung des Landgerichts in Kattowitz zu ver⸗ 
antworten. Angeklagter geſtand ſeine Schuld ein. Nach einer 
längeren Verhandlungsdauer wurde der Beklagte wegen Be⸗ 
trug und Dokumentenfälſchung, nach Berüchſichtigung mildernder 
Umſtände, zu einer Geſamtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Drei Monate fielen unter Amneſtie, während für die 
Reſtſtrafe eine Bewährungsfriſt für die Zeitdauer von 3 Jahren 
gewährt wurde. 


Kindertransport nach Pilgramsdorf. Nach dem Erholungs⸗ 
heim Pilgramsdorf ging am vergangenen Montag ein weiterer 
Kindertransport ab. Verſchickt wurden durch das „Rote Kreuz“ 
in Kattowitz erholungsbedürftige Kinder aus Kattowitz und 
Tarnowitz. 


Wieviel Waſſer benötigt Groß⸗Kattowiz. Im Berichts⸗ 
monat April wurden durch die Roſaliengrube in Byttkow und 
Oheimgrube in Brynow für die Großſtodt Kattowitz insgeſamt 
243 917 Kubikmeter Waſſer angeliefert. Es entfielen auf die 
Altſtadt Kattowitz 165 868 Kubikmeter, die Ortsteile Zawodzie⸗ 
Bogutſchütz 38 242, Zalenze⸗Domb 39 532 und Brynow⸗Ligota 
9205 Kubikmeter Waſſer. 


Lublinitz und Umgebung 


Großer Waldbrand im Kreiſe Lublinitz. 

Ueber 2000 Morgen Schonungen im Staatsforſt vernichtet. 

Am geſtrigen Dienstag in der Mittagsſtunde entſtand 
aus bisher ungeklärter Urſache in den ſtaatlichen Forſten 
der Oberſörſterei Schwarzwald ein großer Waldbrand, dem 
weit über 2000 Morgen junge Schonungen zum Opfer ſielen. 
Durch den ſtarken Wind begünſtigt, ſchob ſich eine breite Ver⸗ 
nichtungsfeuerwelle nach Nordoſten gegen den Hochwald vor 
und bedrohte mittelbar die Eiſenbahnſtretke Lublinitz—Ko⸗ 
ſchentin. Die Lublinitzer Freiwillige Feuerwehr, die hieſige 
Fabrikfeuerwehr, die Pflichtfeuerwehr ſowie mehrere Kom⸗ 
pagnien Infanterie aus der Lublinitzer Garniſon bekümpf⸗ 
ten gemeinſam mit den Forſtarbeitern den ganzen Nachmittag 
aufopfernd den rieſigen Brand, bis es ihren vereinten Be: 
mühungen gelang, das Feuer wenige Meter vor Eintritt in 
den Hochwald aufzuhalten, ehe es noch weiteren unüber⸗ 
ſehbaren Schaden hätte anrichten können. Die Löſcharbeiten, 
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die am Spätnachmittag jede neue Gefahr ausſchalteten, 
litten ſehr ſtark unter der ungeheuren Nauchentwicklung, da 
auch der torjige Boden in Brand geriet. Landrat Dr. Za⸗ 
leski erſchien perſönlich im Auto an der Brandſtelle. Gegen 
6 Uhr nachmittags rückten die Wehren wieder ab; eine Kom⸗ 
pagnie des 74. Inf.⸗Rgt. übernahm den Feuerſicherungsdienſt. 
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Boridan 
auf die Landesausſtellung in Polen 


Vor der Eröffnung. Sämtliche Vorarbeiten und Neubauten 

fertiggeſtellt. Das Ausſtellungsprogramm bisher verwirklicht. 

Welchen Standpunkt ſoll das Deutſchtum Polens zu der Poſener 
Veranſtaltung einnehmen? 


Polen ſteht gegenwärtig im Zeichen der Vorbereitungen für 
die am 16. Mai beginnende Allgemeine Landesausſtellung in 
Poſen, für die alle geiſtigen, wirtſchaftlichen und kulturellen 
Kräfte in den Dienſt geſtellt werden. Dieſe Veranſtaltung hat 
auch im Auslande ein ſtarkes Echo ausgelöſt, namentlich in jenen 
Induſtrie- und . die auf regen V zarenaustauſch mit 
Polen bedacht ſind. Die zweifellos gute Aufmachung, das reich⸗ 
haltige Programm auf kulturellem und ſportlichem Gebiete und 
nicht zuletzt die Einräumung von weitgehenden Eiſenbahnbe⸗ 
günſtigungen und Befreiung von Viſagebühren für ausländiſche 
Beſucher ſchaffen günſtige Vorbedingungen für einen guten Be⸗ 
ſuch aus dem In⸗ und Auslande. 

Die Allgemeine Landesausſtellung in Poſen zeigt komoht in 
ihrem Arrangement als auch in ihrer Ausdehnung durchaus 
weſteuropäiſches Format. Auf einer Ausſtellungsfläche, von 
600 000 me, die in fünf Terramabſchni tten einen gewaltigen Kom⸗ 
plex umfaßt, ſoll dem Zuſchauer eine Revue zehnjähriger Arbeit 
auf allen Gebieten von Kunſt und Wiſſenſchaft, von Induſtrie. 
Handel und Landwirtſchaft, der körperlichen Ertüchtigung und des 
ſportlichen Foriſchrittes geboten werden. Beſonders regen Anteil 
an dieſer Manifeſtation nimmt das Auslandspolentum durch 
Veranſtaltung einer beſonderen Schau „Polonia zagraniczna“ in 
einem eigens für dieſen Zweck errichteten Pavillon, der nach Be⸗ 
endigung der Ausſtellung in ein Muſeum verwandelt wird. 


Am eindrucksvollſten in Aufmachung und architektoniſcher 
Schönheit präſentiert ſich wohl das jogenannte Terrain A mit 
einer Ausſtellungsfläche von Ki me. Hier gruppieren ſich: die 
Pavillons der elektrotechniſchen-, chemiſchen-, Konfektions⸗, 5 
til⸗ů, Leder⸗ Papier⸗ und graphi ichen Induſtrie, die nach dem 
Vorbild des Markusplatzes in Venedig eine wirkungsvolle Ko⸗ 
lonne bilden. Einen guten Eindruck macht der mit viel Kunſt⸗ 
geſchmack errichtete Pavillon der Staatsmonopole, der Pavillon 
der Stadt Lemberg, der charakteriſtiſche Oberſchleſier⸗Turm, der 
Palaſt der Hütteninduſtrie und ein wahres Ausſtellungskoloß, 
den vor Berg: und Hüttenweſen als Halle für ſeine Exponate 
errichtet hat. 

Das folgende Ausſtellungsterrain ® mit 52 2000 me Aus⸗ 
ſtellungsfläche umfaßt den Pavillon für Luftſchiffahrt und Auto⸗ 
mohilinduſtrie, den Pavillon der Miniſterien für Verkehrsweſen, 
Poſt und Telegraphen, einen ſolchen für die Kammunen und für 
körperliche Erziehung und Sport. Die Krönung des Ganzen 
bildet hier der Kunſtpalaſt, in welchem eine Ausſtellung polni⸗ 


ſcher Malerei. Bildhauerkunſt, Architektur und Photographie 
und des Buchhandwerkes ſtattfindet. In dieſem Abſchnitt findet 


ſich das größte Ausſtellungsgebäude überhaupt, welches in ſich 
vereinigt: eine Schau über die Tätigkeit der Miniſterien für 
Unterricht, für innere und äußere Angelegenheiten, für Krieg, 
für Juſtiz und Arbeit und öffentliche Wohlfahrt. Der Plaßz 
zwiſchen dem Gebäude der Regierung und dem Kunſtpalaſt iſt 
mit Werken aus der polniſchen Bildhauerkunſt reichlich dekoriert. 


Das Terrain C mit 86 000 me Fläche, das mit dem Pavillon 
für Emigration beginnt, reiht ſich würdig den früher genannten 
an. Die Pavillons für Glashütten, für Frauenarbeit, für 
Himatiſche Kurorte u, a. m. find in einer großen Gartenanlage, 
dem ſogenannten Wilſonpark, untergebracht, der nicht nur durch 
die Blumendekoration, ſondern auch durch eine Reihe von künſt⸗ 
leriſchen Arbeiten, durch ein neu erbautes Palmenhaus, die Auf⸗ 
merkſamkeit des Beſuchers auf ſich zieht. Eine Attraktion bildet 
hier auch das für die Ausſtellung errichtete Zentralreſtaurant, 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp 
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ein Bau von gewaltigen Ausmaßen, in welchem 2500 Perſonen 
zur gleichen Zeit verköſtigt werden können. Der mit allem 
Komfort errichtete Speiſeſaal iſt wohl eine der größten Sehens⸗ 
würdigkeiten der Ausſtellung. 

Durch das Terrain D (57.000 me), auf welchem ſich die Pa⸗ 
villons für Handelsunternehmungen, Handwerksbetriebe, für das 
Rote Kreuz gruppieren, führt der Weg nach den weſtlichen Ter⸗ 
rains, die mit E bezeichnet ſind und eine Ausſtellungsfläche von 
343.000 me umfaſſen. Bedenkt man, daß vor etwa 1%, Jahren 
dieſes Terrain ein völlig unbebautes Ackerland bildete, welches 
erſt durch harte, langandauernde Arbeit für Ausſtellungszwecke 
hergerichtet, kanaliſiert, nivelliſiert, mit einem dichten elektri⸗ 
ſchen Netz und mit Fuß⸗ und Fahrwegen verſehen werden mußte, 
ſo ſtellt die während dieſer kurzen Friſt bewältigte Arbeit eine 
zweifellos beachtenswerte Leiſtung dar. Dieſer Abſchnitt bringt 
eine Kollektivausſtellung der Landwirtſchaft und der mit ihr zu⸗ 
ſammenhängenden Induſtrien. Experimentelle Vorführungen in 
Ort und Stelle geſtalten dieſe Schau zu einer Attraktion beſon⸗ 
derer Art. 


Während der Allgemeinen Landesausſtellung werden eine 


Reihe von internationalen und inländiſchen Tagungen ſtattfin⸗ 


den. Eine Anzahl von ſportlichen Veranſtaltungen ergänzen 
glücklich das reichhaltige Programm; beſonders erwähnenswert 
erſcheinen die internationalen Freiballonwettkämpfe, die inter⸗ 
nationalen Poloſpiele, an denen Amerika, England, Frankreich, 
Ungarn und Polen teilnehmen, ein Fußballmatch zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Tſchechoflowakei, ein internationales Pferderennen, 
ein internationales Schwimmeeting, ein Originalſchwimmwett⸗ 
kampf zwiſchen Polen und Belgien, ein internationales Autg⸗ 
mobilrennen, internationale Fechtwettkämpfe, leichtathletiſche 
und Boxerkämpfe. Dieſes gewaltige Sportprogramm hat natur⸗ 
gemäß großes Intereſſe in der Sportwelt hervorgerufen. 

Die Schlußarbeiten werden gegenwärtig in raſchem Tempo 
durchgeführt, ſo daß die Ausſtellung programmäßig am 16. Mai 
früh durch den Staatsprälidenten eröffnet wird. Alle mit den 
zu erwartenden Maſſenbeſuch eng nene Probleme. 
wie die Approviſionierung, die Quartierfrage, das pünktliche 
Funktionieren der Verkehrsmittel erſcheinen dank einer gut orga⸗ 
niſierten Vorbereitung glücklich gelöſt. Poſen wird in den näch⸗ 
ſten Monaten vorausſichtlich einen ſtarken Beſuch aus vielen 
Staaten Europas und auch einen anſehnlichen Zuzug der Ame⸗ 
rika⸗Polen zu verzeichnen haben; daß die Nachbarſtaaten ein 
ungemein reges Intereſſe an der Veranſtaltung nehmen, erhellt 
aus dem Umſtande, daß die polniſchen Konſulate in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei allein bisher nahezu 30.000 Vila für Poſen ausgeſtellt 
haben. 

Es entſteht nun die Frage, welche Stellung die 
deutſche Minderheit Polens zu dieſer Veran⸗ 
ſtaltung einnehmen ſoll. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß die Landesausſtellung ein vorwiegend nationales Unter⸗ 
nehmen darſtellt u. zw. ſowohl dem Weſen und dem Ziele nach 
als auch in der äußeren Aufmachung. Mit dieſem Stand der 

Dinge muß man ſich nun einmal abfinden. Trotzdem wäre 25 
verfehlt, ſich aus dieſem Grunde etwa ins Schmollwinkel zurück⸗ 
zuziehen und den Darbietungen in Poſen die kalte Schulter zu 
zeigen. Daran denkt auch vernünftigerweiſe kein ernſt zu neh⸗ 
mender Deutſcher. Denn hinter der FJaſſade einer 
polniſchen Aufmachung verbergen ſich auch 
Schöpfungen deutſchen Gewerbefleißes und 
Höchſtleiſtungen deutſchen techniſchen Könnens. 
Ein Blick in den Textilpavillon beiſpielsweiſe wird jedem Kea⸗ 
ner der polniſchen Induſtrieverhältniſſe die Leiſtungen dieſes 
vorwiegend deutſchen Induſtriezweiges der zum 


Beſſpiel in Bielit⸗Biala noch zur Gänze in deutſchen 


Händen liegt, zeigen; dasſelbe gilt in hohem Maße auch be⸗ 
züglich der Kohlen-, Eiſen⸗ u. Maſchineninduſtrie und in hervor⸗ 

ragendem Maße von der Landwirtſchaft, die gerade der deut⸗ 
ſche Bauer zur höchſten Stufe entwickelt hat. Während die 
kulturellen Darbietungen faſt ausſchließlich polniſches Weſen zur 
Schau tragen, wird die Sammelſchau der Induſtrie zum großen 
Teil auch Zeugnis ablegen von der ungebrochenen indu⸗ 
ſtriellen Schöpfungskraft des Deutſchtums in 
Polen und ſo einen lehrreichen Beitrag zu der ſelbſt vom 
Gegner anerkannten hohen Kulturmiſſion des Auslandsdeutſch⸗ 
tums liefern. Die maßgebenden deutſchen Induſtrie- und Han⸗ 
delskreiſe haben auch keinen Augenblick gezögert, die Veranſtal⸗ 
tung reichlich und repräſentativ zu beſchicken und ſie werden ſich 
in Poſen ein Bild von dem gegenwärtigen Stand des wirtſchaft⸗ 
lichen Wiederaufbaues machen, um die kommende wirtſchaftliche 
Entwicklung richtig einſchätzen zu können. Dr. Fritz Seifter. 
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Was der Nene 


Kattowitz — Welle 416, 
10.15: Uebertragung des Gottesdien tes. 
Warſchauer Philharmonte. 14: Vorttt N 
16.15: Kinderſtunde. 17. Vorträge. 17.55: Konzert, ertrag 
aus Warſchau. 19.10: Vorträge. 20.05: Abendprogramm 15 
Warſchau. 21.15: Uebertragung aus Poſen. 22: Berichte . 
Tanzmuſik. 277 

Freitag. 

Vortrag. 17.25: Geſchichtsſtunde. 17.55: Kinderſtunde. 19. 
Vorträge. 20.15: Symphoniekonzert der Warſchauer Philhar 
nie, anſchließend die. Abendberichte und franzöſiſche Plauderel 
Sonnabend. 12.10: Schallplattenkonzert. 16.20: Für, 
Jugend. 17: Kinderſtunde. 17.30: Van Wilna. 19.10% 
träge. 20.30: Operettenübertragung aus Warſchau, danch 
richte und Tanzmuſik. 1 
Warſchau — Welle 1415. 4 
10.13: Uebertragung aus der Poſener Kath 
drale. 11.36: Mittagsberichte. 12.10: Konzert der Piet 
nie. 14: Vorträge. 16.15: Für die Jugend, übertra⸗ 
Krakau. Zwiſchen Büchern. 17.55: Konzert. 19.10: 
trag. 20: Muſikaliſche Abendveranſtaltung. 21.15: Von 5 N 


Dennerstag, 
Symphoniekonzert der N 


16.20: Schallplattenkonzert. 17: Kadietchnil 


Donnerstag. 


Berichte und Tanzmuſik. 

Freitag. 12.10: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. N 
Kinderſtunde. 19.10: Vorträge. 20.15: Symphoni ietongerf 
Philharmonie. f 

Sonnabend. 12.10 und 15. 503 Schallplattenkonzert. 


Vortrag. 20.30: Sendeſpiel (Operette), danach die Abendberi 
Vortrag und anſchließend Tanzmuſik. 0 


„ 
Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 32 
Allgemeine Tageseinteilung. 5 
11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20— 12.55: Konzert für ? 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 bis 1000 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsbend 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tage” 
richten. 13.45— 14.35: Konzert für Verſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20 400 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrin 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher zit 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: 5 75 
richt. 22,00: Zeitaniage, Wetterbericht, neueſte Breifenadr 510 
Funkwerbung!) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmufik 
bis zweimal in der Woche). 
*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G 
Donnerstag, 9. Mai. 8.4 Uebertragung des Sc 
läuts der . 9: Morgenkonzert. 11: Kathollhg, 
Morgenfeier. Chorkonzert. 14: Abt. Kulturgeſchichte. 1 
Gereimtes We 14.50: Uebertragung aus 
witz: Abt. Wirtſchaft. 15.20: Schucewittchen. 16: Uebertrag 
aus Gleiwitz: Unterhaltungskonzert. 17.15: Wirtſchaftliche 
fragen. 17.40: Stunde mit Büchern. 18.05: Unſer Welt 10 
korreſpondent berichtet. 18.30: Violinmuſik von Pa 1 En 
19.30: Stunde der Arbeit. 19.55: Vom Hundertſten ins Tauſag 


der Schleſiſchen zur i 


29.20: Peripherie. 22: Die Abendberichte. 22.3024: 

muſik. ‘ 4 
Freitag, 10. Mai. 9.30: Schulfunk. 16: Stunde und 7 

chenſchau des Hausfrauenbundes Breslau. 16.30: Neue 7 


18: 
Uebertragung aus Glciwitz: Es 


haltungsmuſik. 
ende“. 18.15: 


Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „ 
war 


18.40: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Kunſtgeſchichte. 19.25: 
der Deutſchen Reichspoſt. 19.50: Hans Bredow⸗ Schule, 
Naturwiſſenſchaft. 20.15: Symphoniekonzert. 22: Die = 
berichte und Abt. Handelslehre. 

Sonnabend, 11. Mai. 15.40: Stunde mit Büchern. 
Neue Tänze. 17.45: Die Filme der Woche. 18,20: Jehn g : 
ten Eſperanto. 18.30: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. 6 j 
tur. 18.55: Blick in die Zeit. 19.20: Wetterbericht. 19.20, 
Bredow⸗Schule, Abt. Geographie. 19.45: Lieder und Due 
21.40: Unterhaltungsmuſik. 22: Die Abendberichte. 2% 0 
24: Tanzmuſik. 0,30—1.30: Nachtkabarett. 19 
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